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Angeregt von expliziten Shakespearezitaten in prestige TV Serien wie The Wire und Westworld stellt
sich die Frage ob eine adequate Antwort auf dieses neue narrative Format eine Art der Lektüre sein
könnte, die Serialität ebenfalls in den Vordergrund rückt. Am Werk Shakespeares lässt sich dies
besonders anschaulich machen, hat doch Jan Kott in Shakespeare, Our Contemporary festgestellt,
dieser Dramatiker hätte tatsächlich nur drei oder vier Stücke geschrieben und sie in unterschiedlichen
Registern wiederholt und variiert. Somit gilt es bei diesem Vortrag einerseits über das «Nachreifen»
(Walter Benjamin) innerhalb des Werkes Shakespiere zu reflektieren. Andererseits soll das kulturelle
Überleben dessen Stücke in zeitgenössischen TV Serien nachgezeichnet werden. Dabei geht es nicht
nur darum, im Sinne Aby Warburgs Mnemosyne Projekt auf Analogien zu achten, die sich durch ein
serielles Lesen ergeben, sondern auch jene Differenzen hervorzuheben, die Teil des
Transformationsprozesses sind. Der Krieg als thematisches Anliegen, welches sich durch das Werk
Shakespeares zieht, soll als Beispiel dienen.
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